
Halle wegen Nässe und Schimmel dicht
Für den Wasserschaden der oberen Halle am Staufer-Schulzentrum sucht die Verwaltung immer noch nach den Ursachen

wonnen, dazu bringe das gute Wetter Ent-
lastung übers Schwimmen und Sportunter-
richt im Freien. Wobei seine Gelassenheit
aber nicht nur dem Frühjahr geschuldet ist,
sondern schlicht auch mit Gewöhnung zu
tun habe.

unter Wasser gestanden hatte und ein neuer
Boden gelegt werden musste. Volker Lösch,
Schulleiter am Staufer-Gymnasium, nimmt
die Verzögerung ziemlich gelassen: „Es
läuft relativ gut“, sagt er auf Anfrage. Mit
der neuen Halle habe die Schule ja Platz ge-

Schäden vollends eingrenzen und ein Kon-
zept für die Drainageleitungen und Abdich-
tungen erarbeiten.“ Auch die Fallrinnen
sollen vergrößert werden, denn die Regen
werden stärker – „das ist eine Erfahrung“.
Bis Juni sollen der Terminplan und die Kos-
tenberechnung stehen und in der Juli-Sit-
zung des Technischen Ausschusses vorge-
stellt werden. Mit einer Sonderreinigung
sollen die Schimmelsporen entfernt wer-
den. Ob es reichen wird, die Böden in den
Umkleidekabinen und der Halle zu trock-
nen oder ob neue Böden verlegt werden
müssen, ist noch unklar.

SPD-Chef Klaus Riedel:
„Die Situation ist katastrophal“

„Ich finde es dramatisch“ brachte Baubür-
germeisterin Birgit Priebe das Desaster auf
den Punkt. „Die Abdichtung ist mangel-
haft.“ Geprüft werden derzeit Versiche-
rungsansprüche, die Gewährleitungszeit sei
indes abgelaufen, sagte sie auf Anfrage von
ALi-Chef Alfonso Fazio. „Die Situation ist
katastrophal“, resümierte SPD-Fraktions-
chef Klaus Riedel. Da die Abdichtung nicht
fachgerecht ausgeführt worden sei, riet er,
über die Frage der Gewährleistung nicht
salopp wegzugehen. Dass sich die Sanie-
rung derart hinziehe, sei für die Schulen
und Vereine eine Katastrophe. „Das Zeit-
fenster befriedigt nicht“, monierte er. „Wir
sollten Dampf reinkriegen und alle An-
strengungen unternehmen.“ Allerdings
werden Garantieleistungen schon deshalb
schwer durchzusetzen sein, weil die für den
Rohbau verantwortliche Firma während
der Bauzeit pleiteging. Daran erinnerte die
Baubürgermeisterin. „Aber man wird das
untersuchen.“ Von dem eintretenden Was-
ser habe man lange nicht mitbekommen, da
das Wasser nicht durchs Dach eindringt,
sondern von unten und durch die Seiten.

Michael Fessmann (DFB) dauert die Sa-
nierung viel zu lang: „Wieso passiert
nichts?“, wollte er wissen. Nach Angaben
von Michael Gunser sind es allerdings müh-
same Schritte, bis die Halle wieder fit ist.
„Durch weitere Untersuchungen müssen
wir rauskriegen, wo sich eine Injektion oder
wo es sich zu graben lohnt“, erklärte er. So
taste man sich langsam vor. „Wenn wir be-
herzt rangegangen wären und abgegraben
haben, wäre es ein großer Aufwand gewe-
sen.“ Dazu kommt: Für die Halle, Baujahr
1997, gibt es laut Gunser keine vollständi-
gen Pläne. „Das ist unbegreiflich“, meinte
Alfonso Fazio. Baubürgermeisterin Birgit
Priebe versprach, den Ausschuss auf dem
Laufenden zu halten.

Für das Staufer-Schulzentrum bedeutet
die sich hinziehende Sanierung, dass die
Klassen in den nächsten Monaten weiterhin
mit einer Halle weniger auskommen müs-
sen. Immerhin ist die neue Halle inzwischen
fertig, eingeweiht und prima nutzbar –
nachdem auch diese im vergangenen Jahr

Von unserem Redaktionsmitglied
Jutta Pöschko

Waiblingen.
Pfützen, Mief und Schimmel: Die
obere Sporthalle am Staufer Schulzen-
trum hat es im letzten Sommer
schwer erwischt. Jetzt ist klar, dass der
Wasserschaden nicht so schnell zu be-
heben ist. Noch immer sind die Ursa-
chen nicht gefunden, Trocknungsver-
suche wurden gestoppt. Die Halle bleibt
über Monate weiter geschlossen.

Im August vergangenen Jahres wurde der
Boden der Halle eins am Staufer überflutet,
das Wasser drückte rein, Feuchtigkeit wan-
derte in die Halle. Bohrungen im Hallenbo-
den ergaben damals, dass die als eine von
mehreren Bodenschichten eingebauten
Sperrholzplatten vergammelt sind. Und
Luftmessungen zeigten ein folgenschweres
Problem an: Schimmelsporen.

„Wir haben die Trocknungsversuche ab-
brechen müssen“, informierte Michael
Gunser, Fachbereichsleiter für Hochbau,
jetzt den Technischen Ausschuss. Trotz der
Bemühungen sei das organische Granulat
nicht getrocknet, jetzt habe die Stadtver-
waltung Spezialisten eingeschaltet, um die
Ursachen rauszufinden. „Das ist eine Sisy-
phosarbeit“, versicherte Gunser. Bei Pro-
ben an drei verschiedenen Stellen hätten
sich Schäden an der Bauwerksabdichtung
und der Drainage gezeigt. „Wir müssen die

Michael Gunser, Fachbereichsleiter Hochbau, betreibt derzeit Ursachenforschung. Archivbild: Büttner

Überzeugend im Großen und im Kleinen
Das Matinee-Konzert des Städtischen Orchesters Waiblingen im Bürgerzentrum

gut geführte Orchester beeindruckende
Klangbilder verschiedener musikalischer
irischer Klischees – mal wuchtig kämpfe-
risch, mal ruhig, melodisch getragen sowie
auch beschwingt, flott und virtuos tänze-
risch.

Den Schluss machte Musical-Musik: ein
Medley aus dem Tim und Struppi-Musical
„Tintin – Prisoners of the Sun“. Bereichert
um Flügel und Harfe zeigte das Orchester
erneut seine musikalische Klasse und Aus-
drucksstärke – sehr zur Freude der Zuhörer
im gut besetzten Bürgerzentrum, deren Bei-
fall die Musiker mit dem festlichen „Kö-
nigsmarsch“ von Richard Strauß als Zuga-
be erwiderten.

aufeinander eingespielte Flötistinnen stim-
mig und originell mit „’s kommt ein Vogel
geflogen – ein deutsches Volkslied im Stile
älterer und neuerer Meister humoristisch
bearbeitet“ von Siegfried Ochs.

Danach gab das große Blasorchester un-
ter der Leitung von Musikdirektor Roland
Ströhm eindrucksvoll einen Einblick in die
sinfonische Blasmusik. Begonnen mit der
Ouvertüre zu „Candide“ von Leonard Bern-
stein – ein Werk, das im Original, wie auch
in dem aufgeführten Blasorchesterarrange-
ment von Clare Grundman durch seine
Rhythmik, Dynamik, Transparenz und
auch Originalität besticht. Bei „Lord Tulla-
more“ erzeugte das spielfreudig aufgelegte,

Saverio Mercadante. Sechs Musiker des Sa-
xofonregisters zeigten ihr Können mit dem
„Second Waltz“ aus der Jazz-Suite von Di-
mitri Schostakowitsch. Danach ein Quin-
tett besonderer Art: Die Zusammensetzung
Flöte, Klarinette, zwei Posaunen und Kon-
trabass ergab sich im vergangenen Jahr für
ein Geburtstagsständchen. Bei der Matinee
brachten die fünf die eigens für diese Beset-
zung eingerichteten Arrangements der „Re-
jouissance“ aus Händels „Feuerwerksmu-
sik“ sowie einem „Rigaudon“, einem
Schreittanz, des französischen Komponis-
ten Jean-Joseph Mouret erneut zum ausge-
zeichneten Vortrag.

Als letztes Ensemble zeigten sich vier gut

Waiblingen.
Bestens aufgelegt, mit einem unterhaltsa-
men und dennoch anspruchsvollen Pro-
gramm präsentierte sich das Städtische Or-
chester Waiblingen bei seinem diesjährigen
Matineekonzert – sowohl im gesamten
Klangkörper eines sinfonischen Blas-
orchesters als auch in diversen kleinen En-
sembles.

Den ersten Teil der Matinee spielten tra-
ditionell Gruppen von Musikern aus Reihen
des Orchesters. Den Beginn machte, virtuos
musizierend, ein klassisches Ensemble -
Flöte, Klarinette, Horn und Fagott – mit
dem ersten Satz (Allegro moderato) aus dem
„Quartetto“ des italienischen Komponisten

Raphael Haak
ist Schachmeister

Rinnenäcker-Kinder dominieren Grundschulturnier
Siege erzielte. Den dritten Rang teilen sich
Isabel Blasius von der Zacherschule und
Benjamin Hiss, wieder von der Rinnen-
äckerschule, bei ebenfalls fünf Punkten und
noch dazu gleicher Buchholz-Feinwertung.
Da es für die ersten drei Plätze und dazu
noch für das beste Mädchen jeweils einen
Pokal gab, waren damit die Preise verge-
ben. Dahinter folgten mit je 4,5 Punkten mit
Anton Kessler und Fabian Wolf zwei weite-
re Vertreter aus Waiblingen-Süd und un-
terstrichen die diesjährige Dominanz der
Rinnenäcker. Die bewährten Initiatoren
und Turnerleiter Rudolf Sielaff und Rolf
Epple vom Schachclub lobten den problem-
losen Verlauf des Turniers ohne Streitfälle.
Die zehn Erstplatzierten erhielten zudem
ein von der Stadt Waiblingen gestiftetes T-
Shirt, fast jeder Teilnehmer bekam eine
Schachmedaille überreicht und alle Kinder
ein Überraschungsgeschenk als Belohnung
für die durchgehaltene Konzentration.

Waiblingen.
Bereits zum achten Mal veranstaltete der
Schachclub Waiblingen die offene Meister-
schaft der Waiblinger Grundschüler. 19
Jungen und vier Mädchen fanden sich in der
Mensa der Salier-Grund- und Werkreal-
schule ein. Es galt, sieben Partien mit einer
Bedenkzeit von 15 Minuten pro Spieler zu
absolvieren — nach dem „Schweizer Sys-
tem“, jeweils gegen Gegner auf Augenhöhe.
Am besten gelang dies Raphael Haak, der
von Oberbürgermeister Andreas Hesky
einst gestiftete Wanderpokal wandert also
nun von der Grundschule Beinstein in die
Rinnenäckerschule.

Raphael Haak ist zwar erst Zweitklässler,
aber bereits im Schach ein „alter Hase“ und
sogar Mitglied im Auswahlkader des Würt-
tembergischen Schachverbands. Raphael
gewann alle sieben Partien, darunter auch
gegen den Zweiten, Julian Businski, eben-
falls von der Rinnenäckerschule, der fünfBild: Privat

Fast verschluckt
Betr.: „Schachclub rebelliert gegen
Spiellokal“, WKZ vom 11. April.

Als ich den Bericht über die unzuläng-
lichen Räume des Schachclubs las, blieb
mir an der Stelle, als der Club darüber
klagte, dass sie die Toilettenräume selbst
putzen müssten, das Frühstücksbrötchen
im Hals stecken. Stand dort doch tat-
sächlich ¨Wir haben keine Frauen im
Verein¨. Hallo - in welchem Jahrhundert
leben wir denn? Bricht ¨Mann¨ sich denn
die Finger bei der Benutzung von Toilet-
tenbürste und Putzlappen?

Christine Nauck, Waiblingen

Putzete-Patenschaften
Betr.: „Frühjahrsputz im Ameisenbühl“,
WKZ vom 8. April.

Der Artikel, besser die Aktion, hat mir
große Freude gemacht. Und ich zitiere ei-
nen Schüler: „Ich werde in Zukunft im-
mer zum Aschenbecher oder Mülleimer
laufen.“ Wenn das Beispiel doch nur
Schule machen würde! Zum Beispiel bei
der Friedensschule in Neustadt. Auf dem
Schulgelände, mehr noch im Umfeld wie
um die Sporthalle herum, auf dem Sport-
platz oder auf dem Weg zur Schwimm-
halle sind Wiesen, Wege und Straßen mit
Papier, Getränkeverpackungen und auch
sonstigem Abfall bedeckt. Bäckerei
Schöllkopf und Rewe in direkter Nach-
barschaft laden zum Kauf von Pausen-
mahlzeiten ein, und dann das leere nicht
pfandpflichtige Verpackungsmaterial
wegzuwerfen, scheint bei vielen nach wie
vor die einfachste Methode der Entsor-
gung zu sein. Ich würde mir wünschen,
dass abgeleitet von der Aktion im Amei-
senbühl jede Woche eine andere Klasse
der Friedensschule die Patenschaft für
eine Putzete im Umfeld der Schule über-
nimmt. Heimattage und das Ansehen der
Stadt lassen grüßen!

Klaus Wangerin, Waiblingen.

Leserbriefe

Lieder zu Passion und
Ostern bei der Weltmission

Waiblingen.
Texte und Lieder zu Passion und Ostern
stehen am Montag, 14. April, 14.30 Uhr,
im Mittelpunkt beim Nachmittag der
Weltmission im Jakob-Andreä-Haus.
Gäste sind willkommen im Jakob-An-
dreä-Haus, Alte Rommelshauser Str. 22.

Waiblingen.
Das Waiblinger Vocalensemble unter der
Leitung von Christoph Heil lässt unter
dem Titel „Tristis est anima mea“ Musik
aus fünf Jahrhunderten zur Passion er-
klingen. Das Konzert findet am morgigen
Sonntag um 19 Uhr in der Michaelskir-
che statt. Jesus kündigt darin seinen
qualvollen Tod am Kreuz an: „Meine
Seele ist betrübt bis in den Tod.“ Er for-
dert die Jünger auf, mit ihm zu wachen,
sieht aber voraus, dass sie die Flucht er-
greifen werden. Beim Chorkonzert des
Vocalensembles bilden zwei musikali-
sche Versionen der Todesankündigung
einen Rahmen über die Jahrhunderte
hinweg. Es kommen unter anderem
Kompositionen von Bach, Mendelssohn-
Bartholdy, Poulenc und Messiaen zur
Aufführung. Eintritt frei.

Vocalensemble
vertont Jesu’ Tod

Fahrzeugbrand auf
Friedensschul-Parkplatz

Waiblingen.
Zu einem Fahrzeugbrand auf dem Park-
platz der Friedensschule musste die Feu-
erwehr am Freitag kurz nach 14 Uhr aus-
rücken. Vermutlich wegen eines techni-
schen Defekts entwickelte sich im Mo-
torraum eines Honda ein Brand, der von
der Wehr rasch gelöscht werden konnte.
An dem älteren Pkw entstand Totalscha-
den in Höhe von 750 Euro.

Kompakt

Tipp des Tages

Krämermarkt
in der Altstadt

Es ist wieder so weit, der Krämermarkt
lädt in die Waiblinger Altstadt zum
Bummeln ein. Nach Fundstücken stö-
bern kann man dort am Dienstag, 15.
April, von 8 Uhr bis 18.30 Uhr beim
„Danielsmarkt“ in der Waiblinger Alt-
stadt. Auf dem Marktplatz und in der
Fußgängerzone bieten die Händler ihre
Waren an. Die gesamte Innenstadt ist
deshalb am Dienstag von 5 Uhr bis 19
Uhr für den Verkehr gesperrt, die Inha-
ber dort angesiedelter Geschäfte wer-
den gebeten, ihre Lieferanten darüber
zu informieren.

Wasser im Neubau
+ Ein weiterer Wasserschaden hat im
vergangenen Jahr das Schulzentrum
gebeutelt. Noch während der Baupha-
se der 4,5 Millionen Euro teuren neuen
Sporthalle (Halle drei) war es zu einem
massiven Wasserschaden unter dem
Hallenboden gekommen.

+ Ursache war ein verstopftes Rohr.
Gefunden wurden darin Holzteile, die
definitiv nicht von außen eingespült
sein konnten, sondern schon beim
Bau möglicherweise vergessen wur-
den.

+ Zu dieser Zeit war der Hallenbo-
den eigentlich schon fertig, sogar
die Linien für Sportfelder waren bereits
gezogen. Wegen der erheblichen Un-
terspülung musste er aber komplett
wieder raus.
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